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Merſeburger

Erſcheint täglich Regelmäßige Beilagen: Abonnementspreis(nit Ausnahme der Tage nagh den Sonn Slluſtrirtes Honntagsblatt, Aode und Heim für das Ougrtal Mark bei Abholung

i J üh 7* 2 u S 2e es Landwirthſchaftliche und Handels Veilage. eTelephonanſchluß Nr. 8.

M

Für die Monate

werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 Pfg. reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Der ſpaniſchamerikanlſche Krieg
Vom Kriegsſchauplatz liegen Nachrichten von

Belang nicht vor. Auf den Philippinen ſoll
ſich nach Aeußerung des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten

die Lage gebeſſert haben. Jn Havanna ſollen die
Spanier und die Führer der Freiwilligen zu
äußerſtem Widerſtand entſchloſſen ſein. Dieſe
Meldungen, ſowie die Nachricht, daß der Jnſurgenten
führer Gareia auf Kuba gefallen ſei, oder nach
anderer Mittheilung ſich ſelbſt erſchoſſen habe,
haben die kriegeriſche Stimmung in Spanien wieder
belebt. Gleichwohl ſoll Neigung zum Friedens
ſchluß im ſpaniſchen Miniſterium nunmehr vor
handen ſein.

Zum Friedensſchluß erfährt der Madrider
Vertreter der „Mormng Poſt daß das Kabinet
am Mittwoch zu einem einſtimmigen Ent
ſchluſſe zu Gunſten des Friedens gelangte.
Die Verantwortlichkeit ſür die Kapttulationen ſolle
lediglich Blanco und Toral überlaſſen bleiben.
Wahrſcheintſch werde vor dem geplanten ameri
kaniſchen Angriff auf Porto Rico eine Waffen
ruhe nachgeſucht werden. Die von Madrid
ausgehenden Meldungen über die Beſſerung der
Kriegsausſichten ſprechen nicht für die Richtigkeit
dieſer Nachricht.

Zur Kapitulation Santiagos hat der
ſpaniſche Oberbefehlshaber auf Kuba, Marſchall
Blanco, wie er nach Madrid telegraphirt hat,
weder direkt noch indirekt ſeine Er
mächtigung gegeben. Die Kapitulation
Santiagos ſei vielmehr ohne ſein Wiſſen erfolgt.
Eine halbamtliche Note beſagt, das Schreiben des
Kommandanten von Santiago de Kuba, Generals
Doral, an den General Shafter, in welchem er
behauptet haben ſoll, die Regierung habe ihn er
mächtigt zu kapituliren, werde für apokryph ange
ſehen, denn das Schreiben enthalte eine Behauptung,
welche Toral unmöglich habe aufſtellen können.
In der That könne unmöglich geſagt werden, die
Regierung hätte zur Uebergabe die Ermächtigung
ertheilt. Der Vorgang ſei vielmehr folgender ge
weſen Der Kriegsminiſter erhielt zwei Telegramme
des Marſchalls Blanco; das eine war eine von
Toral herrührende kritiſche Darſtellung der Lage,
das andere enthielt die Bedingungen der Kapitulation
und verlangte Inſtruktionen. Der Kriegsminiſter
erwiderte dem Marſchall Blanco, er möge Toral
alle Jnitiative überlaſſen er, der Miniſter,
könne ihm kein anderes Verhalten vorſchreiben, als
das durch das Militärgeſetzbuch feſtgeſetzte. Die
Note ſchließt, General Toral habe gehandelt, wie
er es für gut gehalten habe, er werde vor dem
Kriegsgerichte die Gründe auseinanderſetzen
die ihn beſtimmt hätten zu kapituliren.

Jn Habanna ſoll, wie von ſpaniſcher Seite
gemeldet wird, große Begeiſterung herrſchen für
energiſchen Widerſtand gegen den Angriff
der Amerikaner Die Führer der Freiwilligen ſind
entſchloſſen, eher zu ſterben als zu kapituliren.
Ein Telegramm aus Habanna meldet, daß die
Aufſtändiſchen in der Provinz Santa Clara
geſchlagen ſeien und daß ein amerikaniſches
Kriegeſchiff am 16. Juli Santa Cruz del Sur
beſchoß, ohne Schaden anzurichten.

Auf Püerto Rico hat kürzlich ein Gefecht
zwiſchen dort wohnenden Spaniern und Ein

Sonnabend en
uguſt und September

geborenen ſtaktgefunden. Am Sonntag unter
nahmen die ſpaniſchen Bewohner von Mayaguez
an der Weſtküſte Puerto Ricos einen Angriff gegen
die Eingeborenen, weil letztere, wie ſie behaupteten,
mit den Amerikanern ſympathiſtren und ſich dem
dort erwarteten Jnvaſionsheere des Generals Miles
anzuſchließen beabſtchtigen. Bei dem Zuſammenſtoß
wurden 9 Perſonen getödtet und viele verwundet.

Aus Waſhington wird dem „NewHork
Herald“ über die Pläne der Amerikaner Folgendes
telegraphiſch gemeldet Die Amerikaner werden,
was auch das etwaige Schickſal Kubas, der Philip-
pinen, Ladronen und Karolinen ſein möge, Puerto
Rico für ſich behalten. Die Regierung iſt
beſtimmt entſchlöoſſen, dieſe Jnſel zu einer ſtarken
Station für ihre Kriegsmarine zu machen, welche
Weſtindien, das Karaibiſche Meer und den künftigen
Panamakanal beherrſcht. Mac Kinley beabſichtigt,
durch die Ausrüſtung des Geſchwaders Watſons
nicht nur Spanien einzuſchüchtern, ſondern
auch auf das übrige Europa durch die amerika
niſche Seemacht Eindruck zu machen. Man
beabſichtigt im Uebrigen, die Madrider Regierung
zu zwingen, alle Forderungen zu bewilligen, welche
Amerika zu ſtellen für gut befinden wird. Dieſe
Mittheilung ſoll auf die Autorität einer amtlichen
Perſönlichkeit hin veröffentlicht worden ſein, welche
intime Beziehungen zu Mac Kinley hat.

Von den Philippinen will die ſpaniſche
Regierung günſtige Nachrichten erhalten haben
eine in Madrid eingetroffene amtliche Depeſche
meldet Die Blokade Mänlkas iſt ſehr ſtreng
Jn verſchiedenen Gefechten hat der Feind ernſte
Verluſte erlitten. Die Spanier faſſen wieder
Muth.“ Der Kriegsminiſter theilte mit, daß es dem
Generalgouverneur von Manila Gerneral Auguſtin
gelang, mit dem Generalkommandanten der Viſahas
Gruppe ſteh in telegraphiſche Verbindung zu ſetzen
Die Aufſtändiſchen zeigten ſich, wie letzterer melde,
wenig feindſelig gegen die Spanier. Nach einer
Aeußerung des Miniſterpräſidenten Sagaſta iſt die
Lage in Manila gebeſſert. General Auguſtin ſoll
entſchloſſen ſein, noch lange Widerſtand zu
leiſten und ſpricht die Hoffnung aus, die Lage
zu retten mit Anſpielung darauf, daß die Philippiner
immer mehr zu Spanien zurückkehren. Der
deutſche Kreuzer „Cormoran“ iſt nach
Manila zurückgekehrt. Donnerstag geht das eng
liſche Kanonenbodt „Plover“ gleichfalls nach Manila.
Der Verkehr zwiſchen den beiden Plätzen wird jetzt
ausſchließlich von Kriegsſchiffen vermittelt.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Ein Jnduſtriebei
rath iſt in Wien am Mittwoch unter dem Vor
ſitz des Handelsminiſters und in Anweſenheit des
Ackerbauminiſters zuſammengetreten. Der Jnduſtrie
beirath ſoll ſich wie der Handelsminiſter in der
Eröffnungsrede ausſführte, micht nur mit den Fragen
der Jnduſtrie und des Handels, ſondern auch mit
gewerblichen Fragen beſaſſen, ſowie mit der Er
ziehung und techniſchen Heranbildung, der geiſtigen
und materiellen Hebung der arbeitenden Klaſſen.
Die ungariſche Zoklengnete iſt, wie bereits
mitgetheilt, am Dienſtag geſchloſſen worden. Die
Vertreter verſchiedener Corporationen, die an der
Abgabe eines mündlichen Gutachtens verhindert
waren, ſollen ihr Gutachten in ſchriftlichem Wege
erſtatten. Jn der Enquete ſind angeſehene Politiker,
Agrarier, Jnduſtrielle und Kaufleute, Vertreter
wichtiger wirthſchaftlicher Corporationen zum Worte
gelangt, und die Ausſagen dieſer Experten, unter
denen ſich auch erſte Kapazitäten des Landes, wie
Wekerle und Hieronymi, befinden, beleuchteten den
Tarif in ſeiner Geſammt Tendenz, ſowie in den
Einzelheiten von den verſchiedenſten Seiten. Jm
allgemeinen haben die Verhandlungen eine ſtarke
Gegnerſchaft gegen den Entwurf ergeben.
Der autonome ungariſche Zolltarif fand von vielen

23. Juli.
Seiten die ſchärfſte Mißbiligung, und erſt
in den letzten Tagen, wo die Vertreter einzelner
an neuen Jnduſtriegründungen intereſſtrter Handels
kammern zum Worte gelangten, fanden ſich mehrere
Experten, welche den hochſchutzzöllneriſchen Tendenzen

des Tarifes zuſtimmten.
Rußland Das bulgariſche Fürſtenpaar,

ſowie der Prinz Boris ſind am Mittwoch in
Moskau eingetroffen. Auf dem Bahnhofe waren
Großfürſt und Großfürſtin Sergius, ſowie zahlreiche
hohe Würdenträger zum Empfange anweſend. Jm
Palais des Generalgouverneurs ſand ſpäter Früh
ſtückstafel ſtatt.

Frankreich. Zur Dreyfus Affäre iſt die
Frankf. Ztg.“ in den Stand geſetzt, nachſtehenden
Brief zu veröffentlichen, den Björnſtjerne
Björnſon am 17. Juli an Emile Zola gerichtet
hat. „Lieber Meiſter! Ich halte mich gegenwärtig
in München auf Eine der Münchener Berühmt
heiten erzählt mir ſoeben, daß der deutſche Reichs
kanzler, Fürſt Hohenlohe, ihm unumwunden
geſagt hat, daß Drehfus, ſoweit es Deutſch
land betrifft, ganz unſchuldig iſt. Und
ebenſo unumwunden hat er den Schuldigen genannt.
Aber paſſen Sie auf“, fügte er hinzu, „die Fran
zoſen werden nie zugeben, daß die Sache revidirt
wird. Dreyfus muß ſterben wie der Jude aus
Nazareth, um die Sünde Anderer zu ſühnen.“ Jch
leſe in dem Blatt des franzöſiſchen Generalſtabs

„Beho de Paris daß Alfred Hreyfuß Frankreich
auch an die Jtaliener verrathen hat, was doch
ganz unglaublich iſt nach der Erklärung der italieni
ſchen Regierung. Der italieniſche Kriegsminiſter hat
damals bezeugt, daß Alfred Hreyfus nie mit
irgend einem italieniſchen Agenten zu
thun gehabt hat. Jch bin dieſen Winter in
Rom geweſen. Dort wurde allgemein angenommen,
daß dieſe vom franzöſiſchen Generalſtabe ſo miß
achtete Erklärung vom König ſelbſt ſtammte.
Jch weiß, daß der Märtyrer der Teufelsinſel beim
italieniſchen Hof mitleidvolle Sympatien hat Dort
iſt die Reviſton ein warmer Wunſch, wie übrigens
in ganz Jtalien. Weiter kann ich erzählen, daß
ſchon zur Zeit der erſten Interpellation wegen der
Dreyfusſache im Palais Bourbon ein Florentiner
Profeſſor von einem italieniſchen Generalſtäbler hörte,
daß Alfred Dreyfus nicht der Schuldige
ſei, ſondern ein ältererund höherer fran
zöſiſcher Offizier Für Alles, was ich hier
ſchreibe, kann ich meine Gewährsmänner nennen
Sie ſind alle willig, es zu bezeugen. Mit meiner
ganzen theilnahmsvollen Sympathie Björnſterne
Björnſon.“ Bei aller Achtung vor dem guten Glauben
des Herrn Björnſon müſſen ſeine Mittheilungen
doch mit großem Vorbehalt aufgenommen werden.
Vor allem iſt nicht anzunehmen, daß Fürſt Hohen
lohe ſeine ſonſtige diplomatiſche Vorſicht ſo außer
Acht gelaſſen haben ſoll. Der Unterſuchung
gegen Eſterhazy ſcheinen von militäriſcher
Seite Schwierigkeiten gemacht zu werden.
Den Blättern zufolge hat ſich Oberſt Henry geweigert
dem Unterſuchungsrichter Bertulus die Konduitenliſte
Eſterhazys mitzutheilen. Bertulus begab ſich deshalb ins
Kriegsminiſterium, um die Herausgabe der Liſte zu
verlangen. Der Advokat Tezenas richtete an Bertuus
das Erſuchen um einſtweilige Freilaſſung Eſterhazys

Schweiz. Jn Genf iſt der Mittwoch ziemlich
ruhig verlaufen. Infanterie und Kavallerieabthei
lungen bewachen die Arbeitsplätze und durchziehen
die Straßen Die Polizei verhaftete etwa 50
Anarchiſten und Rädelsführer, darunter
den Anarchiſten Berard, der alle Kugeln, die er
in ſeinem Revolver hatte, auf den Polizeicommiſſar
und die Agenten abfeuerte, ohne zu treffen. Ueberall
unterſtützen die Bürger die Polizei. Die Arbeiter
verlangten eine Friſt von 24 Stunden zur Beant
wortung der Vorſchläge der Arbeitgeber, welche
ihnen durch den Staatsrath übermittelt wurden.
Wahrſcheinlich werden zahlreiche Arbeitsplaätze wieder
geöffnet werden.



England. Jm engliſchen Unterhaus
wird über eine Jmpfgeſetznovelle verhandelt,
durch welche der Jmpfzwang eingeführt werden
ſoll. Am Mittwoch wurde ein Abänderungsantrag
Chaplins angenommen, welcher beſtimmt, daß Eltern
oder andere Perſonen wegen Unterlaſſung der
Jmpfung eines Kindes dann nicht ſtraffällig ſein
ſollen, wenn ſte innerhalb vier Monaten nach der
Geburt des Kindes vor zwei Richtern die begründete
Erklärung abgegeben, daß ſie nach ihrer
feſten Ueberzeugung die Jmpfung als
ſchädlich für die Geſundheit des Kindes
anſehen. Man gſaubt, daß dieſes Compromiß die
Annahme der Vorlage ſichern werde.

China. Die chineſiſchen Unruhen im Ge
biet der fremden Conzeſſionen haben eine
empfindliche Störung des Geſchäftslebens zur Folge
gehabt. Die Geſchäfte der Eingeborenen ſind ganz
zum Stillſtand gekommen, da die Ningpos einen
nachhaltigen Boykott durchführen. Mittwoch
brachen unter den Wäſchern am HungkinFluß, wo
die amerikaniſche Conzeſſton gelegen iſt,
Unruhen aus; ſechs Perſonen wurden verhaftet.
Die Häupter der Ningpo-Gilde und die oberen
chineſtſchen Beamten dürften zu einer Vereinbarung
kommen, welche ſich vorausſichtlich auf die Aus
dehnung der fremden Niederlaſſungen gründen wird.
Man glaubt, daß die Ausdehnung der
franzöſiſchen Conzeſſton auf Sicawli und
Dunkadu, einſchließlich des neuen chineſiſchen „Bund“
(Ouatſtraße) bereits genehmigt iſt und daß dafür
der Tempel und der Kirchhof im stakus quos beſtehen
bleiben ſollen unter der Bedingung, daß keine
Särge mehr dort niedergeſtellt und die bereits auf
geſtellten innerhalb dreier Monate entfernt werden
ſollen.

Krekg. Die kretiſche Nationalverſamm-
lung nahm den Entwurf für die proviſoriſche
Verwaltung der Jnſel im Prinzip einſtimmig
an, jedoch mit einigen Vorbehalten, über die weiter
berathen werden wird. Nach einer aus Kreta
eingetroffenen Meldung richtete Admiral Poitiers
anläßlich der Verweigerung der Erlaubniß, 50
Lürkiſche Soldaten auf Kreta an Land zu ſetzen,
ein Schreiben an Dſchewad Paſcha, in dem erklärt
wird, daß keinerlei Verſtärkungen für die türkiſchen
Garniſonen landen und keinerlei Bewegungen inner
halb der Garniſonen ſtattfinden dürfen. Gleichzeitig
wurde allen dortigen Schiffsagenturen verboten,
Truppentransporte für Kreta anzunehmen.

Chile. Die chileniſche Finanzkriſis hat
Arbeiter- Unruhen im Gefolge. Am Mittwoch
ſammelte ſich in Valparaiſo während der
Hammerdebatten betreffend die Einführung von
Papiergeld eine Menge von Arbeitern um das
Parlamentsgebäude an und forderte Arbeit. Jhre
Haltung wurde ſo vbedrohlich, daß ſtarke Militär
und Polizeimannſchaften aufgeboten wurden, um
eventuell auf die Menge zu ſeuern. Viele Ver
haftungen wurden vorgenommen Jn der Kammer
wurde die Bill betreffend die Ausgabe von 50
Millionen Dollars in Papiergeld angenommen.
Alle Geſchäfte ſind unterbrochen.

Deutſchland.

Berlin, 22. Juli. Der Kaiſer beſtieg am
Mittwoch früh mit dem Gefolge den Kollen bei
Digermulen, von wo das klare, ſchöne Wetter
den vollen Genuß der großartigen Rundſicht ge
währte. Donnerstag früh wurde die Reiſe durch
den Raffſund fortgeſetzt. Die Ankunft des
Kaiſers auf Schloß Wilhelmshöhe erfolgt
vorausſichtlich am 2. Auguſt. Von Wilhelmshöhe
begiebt ſich der Kaiſer nach Koburg, um an den
Feierlichkeiten anläßlich der Hochzeit des Herzogs
Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein mit der
Prinzeſſin Dorothea von Koburg theilzunehmen.
Von dort aus kehrt der Kaiſer wieder nach Schloß
Wilhelmshöhe zurück, wo er bis zu Beginn der
großen Herbſtübungen des X. Armeecorps Aufent
halt nimmt. Prinz Heinrich iſt, wie aus
Shanghai gemeldet wird, nach Wladiwoſtock und
Korea abgefahren. Der Großherzog und die
Großherzogin von Baden haben heute St.
Blaſien nach dreiwöchigem Aufenthalt verlaſſen und
ſind nach St. Moritz abgereiſt.

(Das Kaiſertelegramm an den Re
genten von Lippe.) Es erſcheint heute ſo gut
wie zweifellos, daß in der That an den Graf-
regenten Ernſt zur Lippe Bieſterfeld ein Telegramm
des Kaiſers gelangt iſt, das dem Sinne nach von
der „N. Bayer. Landesztg.“ richtig wiedergegeben
worden iſt, wenn auch der Wortlaut nicht ganz
genau dem Original entſprechen ſoll. Außer von
der „Tgl. Röſch.“ wird die erſte Meldung jetzt

n „Berl. N. N.“ beſtätigt. Das letztere
t Wie wir von zuverläſſiger Seite

tlichung Telegramms des
t von Lippe durch dieren desKaiſer

leitenden li llen nicht veranlaßt, ſondern

Auch iſt der Wortlaut des Telegramms ungenau
wiedergegeben. Es werden alſo weitere Aufklärungen
abzuwarten ſein.“ Aus dieſer Erklärung iſt zu
folgern, daß der Briefwechſel nicht bloß ſtattgefunden
hat, ſondern auch, daß das Telegramm des Kaiſers
in dem ſcharfen Tone, wenn auch nicht genau in
demſelben Wortlaute abgefaßt war, den das bayriſche
Blatt veröffentlichte. Die Verſtimmung des Kaiſers
gegen den Detmolder Hof iſt bekanntlich ſchon
wiederholt hervorgetreten; es ſind ja auch alle Be
ziehungen zwiſchen den Höfen zu Berlin und Det
mold abgebrochen. Selbſt wenn Graf Ernſt ſeine
Beſchwerde auf dem diplomatiſchen Wege hätte beim
Kaiſer anbringen wollen, wäre ihm dies unmöglich
geweſen. Er war darauf angewieſen, den auch
ſonſt unter den deutſchen Bundesfürſten, wenn es
ſich um Angelegenheiten perſönlicher Natur handelt,
üblichen Weg zu betreten und ſich perſönlich an den
Kaiſer zu wenden. Man darf auf die Antwort
geſpannt ſein, die von zuſtändiger Seite kaum aus
bleiben dürfte. Bisher haben weder der „Reichsanz.“
noch die „Nordd. Allg. Ztg. in der Angelegenheit
das Wort ergriffen

(Perſonalnachrichten.) Der Staats
ſecretär von Podbielski iſt nach Berlin zurück
gekehrt und hat die Geſchäfte des Reichspoſtamtes
wieder übernommeun. Das 50jährige-Dienſt-
jubilä um des General Adjutantenn weiland Kaiſer
Wilhelm I., Generals der Kavallerie Grafen von
Lehndorff, wurde heute auf Schloß Preil im
engſten Familienkreiſe begangen. Viele Beglück-
wünſchungen und Ehrengaben ſind eingetroffen.

Freiherr v. d. Recke und der pol
niſche Aerztecongreß) Der Miniſter des
Jnnern hat dem Comitee des 8. Congreſſes vpolni
ſcher Aerzte und Naturforſcher in Poſen auf ſeine
Eingabe wegen Zurücknahme der die Theilnahme von
Ausländern an dem beabſichtigten Congreſſe ver
bietenden Verfügung des dortigen Polizeipräſtdenten
nachfolgenden Beſcheid zugehen laſſen Ich bin,
wie ich dem Comitee auf die Vorſtellung vom 7. 5.
erwidere, nicht in der Lage, dem darin geſtellten
Antrage auf Zurücknahme der von dem königlichen
Polizeipräſtdenten daſelbſt in Bezug auf die Theil
nahme von Ausländern an dem beabſichtigten Aerzte
congreß erlaſſen Verfügung Folge zu geben. So
ſehr die königl. Staatsregierung bereit iſt, fach
wiſſenſchaftlichen Unternehmungen und Veranſtal
tungen jede thunliche Förderung zu Theil werden
zu laſſen, ſo liegt ihr in gleichem Maße die Pflicht
ob, darüber zu wachen daß dieſe Veranſtal
tüngen nicht zu Zwecken gemißbraucht
werden, für welche ſie nicht beſtimmtſind.
Die letztere Vorausſetzung war aber im vorliegenden
Falle gegeben, nachdem in der ausländiſchen Preſſe
unter Hinweis auf bekannte neuerliche Vorkommniſſe
öffentlich dazu aufgefordert worden war, den
Congreß möglichſt zahlreich zu beſchicken, um
denſelben auf dieſem Wege zu einem Vereinigungs-
punkte des geſammten Slaventhums zu geſtalten
Dieſer Vorgang läßt keinen Zweifel darüber auf
kommen, daß es ſich bei der geplanten Zuſammen
kunft nicht mehr um eine rein fachwiſſenſchaft
liche Vereinigung gehandelt haben würde, ſondern
daß mit derſelben zugleich eine in ihrer Tendenz
gegen das Deutſchthum gerichtete politiſche
Kundgebung verbunden werden ſollte. Eine der
artige, das friedliche Zuſammenleben beider Nationali
täten gefährdende Demonſtration zu dulden, verbietet
nicht nur die Rückſicht auf die deutſchnationalen
Intereſſen überhaupt, ſondern insbeſondere auch die
Rückſtcht auf die deutſche Bevölkerung in der Stadt
und in der Provinz Poſen. Mit vollem Rechte
iſt daher der Polizeipräſident zu Poſen der Aus
führung dieſes Borhabens entgegengekreten, indem
er die Betheiligung ausländiſcher Aerzte an dem
Congreſſe unterſagt hat. Wenn hier der Polizei
präſtdent darauf hingewieſen hat, daß er unter Um
ſtänden dazu genöthigt ſein würde, die zureiſenden
ausländiſchen Aerzte über die Grenze zu verweiſen,
ſo hat er hiermit lediglich die Anwendung desjenigen
Mittels in Ausſtcht geſtellt, welches nach Lage der
Verhältniſſe bei Nichtbefolgung der von ihm ge
troffenen Anordnung als das allein geeignete er
ſchien. gez. Frhr. v. d. Recke.(Neue Militärvorlage?) Zu den Ge
rüchten über neue Miltärvorlagen ſchreibt die
„Kreuzztg. „Das im April 1899 das Verſuchs
quinquenat abläuft und naturgemäß eine definitive
Ordnung der Friedenspräſenz-Organiſation (2) in
Ausſicht ſteht, ſo iſt es wohl nicht allzuſchwer, an
der Hand der beſtehenden Formationen ſich Um
formungen auszuklügeln; die möglicherweiſe auch
ins Werk geſetzt werden können. So viel aber ſcheint
ſeſtzuſtehen, daß größere Neuformationen kaum ge
pl ſtnd. der Kriegsminiſter ſeiner Zeit im

Reichstage ſelbſt ander d wohl an dem
Syſtem der h ſtzeit nichtgerüttelt e die Feldartillerie wird einige

bedeutende Umbildungen erfahren, wie überhaupt der

ohne ihr Wiſſen und gegen ihren Willen erfolgt. neue Etat nothwendiger Weiſe mancherlei Uneben
heiten regeln wird.“ Die Erwährung des Verſuchs
guinquennants, d. h. der 1893 auf ünf Jahre ge
ſtcherten zweijährigen Dienſtzeit für die Fußtruppen
und der natürgemäßen „definitiven Ordnung“ ſoll
hoffentlich bedenten, daß gelegentlich der Neufeſſſetzung
der Friedenspräſenz die zweijährige Dienſtzeit in dem
jetzigen Umfange eudgültig, d. h. durch Geſetz, bez.
durch Abänderung der Verfaſſung eingeführt wird.

eeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceecg

Wermiſchrtes.
(Das Unglück der „Bourgogne“ in fach

männiſcher Beleuchtung.) Das Unglück, das vor
wenigen Tagen den franzöſiſchen Dampfer „Bourgogne“
betroffen hat, legte wieder die Frage nahe, ob es nicht
möglich ſei, derartige Kataſtrophen zu vermeiden. Der
„Bochumer Anzeiger“ hat ſich nun in dieſer Frage an den
Viceadmiral Reinhold Werner gewandt, der ſich eingebend
darüber geäußert hat. Der erfahrene Seemann weiſt zu
nächſt die mehrfach aufgetauchte Meinung als höchſt un
wahrſcheinlich zurück, als ſei bei der Colliſion noch ein 3.
Schiff betheiligt geweſen, und fährt dann fort: „Die
Eiſenhaut der Paſſagierdampfer iſt verhältnißmäßig ſehr
dünn, da ſie ſelbſt bei ſchweren Panzerſchiffen nur 2—2
cm beträgt. Wenn nun, wie im vorliegenden Falle, ein
tiefbeladenes Schiff mit ſeinem Vorderſteven in voller Fahrt
dagegen anrennt, ſo kann die dünne Haut ſehr leicht durch
ſtoßen werden, namentlich wenn der Stoß zwiſchen zwei
Spanten (Rippen) ſtattfindet. Durch die ſchnelle Fahrt
der „Bourgogne“ es heißt, ſie habe 18 See oder
42 deutſche Meilen in der Stunde gemacht kann dann
aber ſehr leicht die vom Gegenſegler gemachte Oeffnung
bedeutend weiter aufgeriſſen und dadurch das ſchnelle
Sinken verurſacht ſein. Eine gang analoge Er
ſcheinung haben wir ja auch bei dem Sinken der
„Elbe“ vom Norddeutſchen Lloyd gehabt. Die „Elbe“
war ungefähr ſo groß wie die „Bourgogne“ und der ſie
anrennende engliſche Dampfer auch nur ein Viertel ſo groß
wie ſie. Jn Bezug auf ihre weitere Frage, ob die trans
atlantiſchen Dampfer nicht mehr gegen Zuſammenſtöße ge
ſichert werden können, erwidere ich, daß der bei Weitem
größten Theil der letzteren bei Nebel nud nachts bei ſehr
unſichtigemn Wetter ſtättfindet und an ihnen hauptſächlich
die raſende Fahrt der Schiffe die Schuld trägt. Die zur
Vermeidung von Zuſammenſtößen erlaſſenen internationalen
Geſetze ſind, meiner Anſicht nach, nicht ausreichend. Es
heißt in denſelben „Die Schiffe ſollen unter den genannten
Witterungsverhältniſſen ihre Fahrt ermäßigen“. Das will
aber gar nichts bedeuten. Wenn ein Kapitän, deſſen Schiff
mit voller Fahrt 29 Knoten macht, daſſelbe nur 19 laufen
läßt, dann hat er die Fahrt ermäßigt und den Buchſtaben
des Geſetzes erfüllt, aber die Gefahr der Zuſammenſtöße
wird dadurch um nichts vermindert. Bei ſolcher Geſchwindigkeit,
namentlich wenn der Gegenſegler ebenſo ſchnell ſährt,
haben die Schiffe bei Nebel und dickem Wetter durchaus
keine Zeit, auszubiegen, denn ſie nähern ſich dann in einer
Sekunde um 20 Meter. Sollten ſie ſich auch auf 300
Meter ſehen, ſo iſt dieſe Entfernung 10 Secunden abgelaufen,
Und ſie ſitzen ineinander, weil in dieſem Zeitraume weder
geſtoppt noch gusgebogen werden kann. Es müßte daher
geſetzlich feſtgeſtellt werden, daß bei den genannten
Witterungsverhältniſſen die Schiffe nur mit einer
beſtimmten geringen Fahrt laufen dürfen wie z. B.
unſere Kriegsſchiffe, denen in ſolchen Fällen 5—6 Knoten
vorgeſchrieben ſind, und es müßten die ſchwerſten Strafen
darauf ſtehen, wenn dagegen gehandelt wird. Leider
müſſen ſolche Geſetze, um zu wirken, international ſein, und
das erſchwert ihr Zuſtandekommen ſehr erheblich, wenn auch

die Humanität gebieteriſch verlangt, daß ſolchen Maſſen
mörden ein Ziel geſetzt wird, die nur Folge des Coneurrenz
neides ſind, um nur ja gegen Concurrenten nicht ein paar
Stunden von der Reiſedauer einzubüßen. Die unglücklichen
Kapitäne tragen ja die geringſte Schuld, ſie müſſen den
Befehlen ihrer Rheder gehorchen, wenn ſie nicht brodlos
werden wollen, obwohl ſie zunächſt ihre Haut zu Markte
tragen deshalb müßten die Rheder für all das Unglück
haftpflichtig gemacht werden, wenn ſie nicht nachweiſen
können, daß ſie ihren Kapitänen die ſtrengſte Jnnehaltung
ſolcher Beſtimmungen befohlen haben. Handelt dann aber
ein Kapitän gegen dieſe Befehle, dann iſt er der allein
Schuldige und muß auf das Schärfſte beſtraft werden.
Meiner Anſicht nach iſt es Sache der öffentlichen Meinung,
mit aller Kraft darauf zu drängen, daß das beſtehende
Geſetz, welches erlaſſen wurde, als die ſchnellſte Fahrt der
Dampfer noch 12 Knoten betrug und damals noch einiger
maßen ausreichte, jetzt aber bei der doppelten Fahrt durch
aus nicht mehr genügt, geändert und durch ein vbeſſeres er
ſetzt wird.

Eine Panih) entſtand am Sonntag in Hamburg
bei der Alſter-Regatta, glücklicherweiſe aber ohne daß
es zu einem ernſten Unfall gekommen iſt. Es hatte bereits
während des ganzen Nachmittags eine ſchwere Briſe aus
Nordweſt geweht, welche den Ruderern die Arbeit erheblich
erſchwert hatte. Gegen 3 Uhr, gerade als das Junior-
rennen für Einer vom Start abgelaſſen werden ſollte, erhob
ſich plötzlich eine heftige Böe, welche die auf Schuten gegen
über dem als Ziel dienenden Fährhaus errichteten Tribünen
der Ruderclubs „Allemannia“, „Kosmos und „Hamburger
Ruder-Verein“, mit ihren nach Hunderten zählenden Gäſten
von dem Due d'Alben losriß, ſo daß ſie ins Treiben quer
über die Alſter geriethen und das ganze Rennfeld ver
ſperrten. Die Verwirrung unter den auf den treibenden
Fahrzeugen befindlichen Perſonen war eine ungeheure, und
es iſt ein Glück, daß in der herrſchenden Beſtürzung keine
größeren Unglücksfälle als nur eine Anzahl zerdrückter
Ruderboote, zu verzeichnen ſind. Von allen Seiten eilten
alsbald Barkaſſen und Dampfer herbei, welche die Paſſagiere,
der am Schwengel zwiſchen den Tribünen liegenden Boote
in Sicherheit braächten, ſo daß ſie mit dem bloßen Schrecken
davon kamen.

Wegen Betrugsverſuch,) nämlich wegen des
Verſuchs, gefälſchte Rich. Brandt's Schweizerpillen zu ver
kaufen, wurde der Wirth Heinr. Plieſter aus Verviers zu
5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er war, wie die Straf
kammer in Aachen feſtſtellte, offenbar Mitglied jener Be
trügerbande, welche ſeit längerer Zeit gewerbsmäßig mit
nachgemachten Schweizerpillen von Verviers gus die
deutſchen Apotheker und Droguenhandlungen hineinzulegen
verfuchte. Bei den in Betracht kommenden Kreiſen ſcheint
aber dieſe Betrügerbande mit wenig Glück operirt zu haben,
denn ſchon im vorigen Jahre wurden durch Droguenhand
lungen in Köln und in Frankfurt a. M. zwei dieſer
ſauberen Herren wegen ähnlicher Delikte dem Strafrichter
überliefert und mit beträchtlichen Gefängnißſtrafen bedacht

dalAen
e ſhe

haunnan
glatds 8

VI
ſo a

n mAngerwunter

loban

a weh volend

Minne
ſie trane

I Veerdigt

rn Alfr vo

u falt.

c

gelbe
6

in
Von den zum

chörhen dent
Hene

Senahend

gahr

in Goſho
hre tfenlt
ängelden in

Merſeburg

n

Abe halte

62 um
gen Benfardt

un anf Pl
Klan den Ver

tn komnabend

W hrden.

Ahang
konnabend

ht, werde
Hitenhanfe

e
vbetend gegen

Ketter
Mde

A Morgen
en ſind per

v ſind im
d nie

ren ſt ſo

W.
anhier.

Meößeret

An zu ver



ie Elbe
ind der ſie
tel ſo groß

die trans
enſtöße ge
bei Weitem
ſts bei ſehr
hauptſächlich

t. Die zur
ernationalen
eichend. Es

en genannten

Das will
deſſen Schiff
iur 19 laufen

en Buchſtaben

uſammenſtöße

eſchwindigkeit,

fhel ihr
tter durchaus

ann in einer
uch auf 200
n abgelaufen,

raume weder
müßte daher

genannten
mit einer
wie z. V.

5—6 Knoten
erſten Strafen

d. Lider
onal ſein, und

ich, wenn auch

lchen Maſſen

z Coneurrenz
nicht ein paar

unglücklichen

e müſſen den
nicht brodlos

ut zu Markte
das Unglück

ht nachweiſen

Jnnehaltung
elt dann aber

er der allein

aſt werden.
ichen Meinung
das beſtehende

clſte Fahrt der

z noch einiger
n Fahrt durch

ein beſſeres er

in Hamburgn ohne daß

z hatte bereits

ere Briſe au
irbett erſehlit

das Junior
n ſollte erhob

Anzeige n,
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Sonntag den 24. Juli predigen
Firche. .8 Uhr: Prediger Bornhak.e Uhr Superint. Martius.

Die Gemeinde wird gebeten, die muſika

liſchen Sätze e n vkirche. r: Paſtor WertherSiastaret Uhr Prediger Bornhak.
Reumarktskirche. 10 Uhr Cand. min. Grams

s Halle.Tltenbueger Kirche. 10 Uhr: Diaconus

ollmeyerW aalhenſche Kirche. Sonntag früh 10

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Holkobibliothek e a2. Bürgerſchule, part.
in 21. d. M. ſtarb unerwartet meine

iebe Frau, unſere gute Mutter, Groß und
Schwiegermutter

nun n egeb. Wolf
im bald vollendeten 64. Lebensjahre

ille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Hälterſtr. 8,
aus ſtatt.

geldverpachtung
in Merſeburg.

Um

Von den zum BVernhardt'ſchen Nachlaß
Worgen Feldgrundſtücken werde ich ca. 35

orgenSonnabend den 23. Jult d. J, 4
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthof zur grünen Linde auf ſechs
Jahre öffentlich verpachten, wozu Pachtluſtige
eingeladen ſind.

Merſeburg, den 15. Juli 1898.
Friedl. BI. Kuumthi.

Fer Rlee g. d. Stiele,
zutn Vernhardt' ſchen Nachlaß gehörig, ca.
A. Morgzen, auf Plan hinter Schmidt's
Hiegelei, Halleſche Straße, und

2 Kompoſthanſen
Suf dem Bernhardt'ſchen Planſtück am polniſchen
Wege und auf Plane am Teiche ſollen im An
ſchluß an den Verpachtungstermin zur Linde
ginn Sonnabend den 23. Juli d. J. ver
kauft werden.

Bried. N. Kunith.
Zwangsveretgerun
Sonnabend den 23, Juli er vorm.

0 Uhr, werde ich im Reſtaurant „zum
Sihützenhauſe“ hierſelbſt

1 Salonwagen
Weiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

2 insſtehen zum Verkauf
Seffnerſtraßze 1 b.

Neue Speiſckartoſfeln
ſind zu haben Halleſche Straße 10.

W e2 große Stuben, Küche, Kammer und Zube
hör, an ruhige anſtändige Leute in herrſchaftl.
Hauſe per I. October zu vermiethen. Zu er

fragen Naumburger Str Ia.Gine Wohnung, für junge Leute paſſend,
iſt zu vermiethen

Clobigkauer Straße 19.
Freundlich möbl. Zimmer

für 1 oder 2 Herren Sanmcdl 7.
Freundliche Schlaſſtellen

offen vor dem Gotthardtsthor
Aelterer alleinſtehender Herr ſucht eine

unmöblirte Stube.
Familienanſchluß nebſt Beköſtigung erwünſcht.
Näheres unter Chiffer 63 a an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Wort Briükete- e Moll
WerkenAuch ſind neue Kartoffeln im Ganzen

und einzeln abzugeben.

Th. Fr. Stephan
empfing heute große Poſten
feinſte fette RieſenLachsheringe

2 Stück 15 Pfg.
Spickaale a Stck. von 30 Pf. an,

Bücklinge, Rollmöpſe,
Bratheringe, Aalbricken, Bis

marckheringe, Sardellen,
Sardinen, Caviar, Citronen,

feinſte neue Heringe,
neue Chioggig Kartoffeln

S Pfund 10 Pfg.
ff. italieniſches Obſt.

Mey's
4 oStolſwwäs ehe

in Façcon, Charles, Deéfſilé,
Franklin, Degen, Schiller, Dres
den, Element, Riga, Stuttgart,
Kiel, Echo, Touriſt, Caporal,
Captain, Frimat, Glorig, Greece,
Herzog, Coſtalia, Leipzig, vor-
räthig.Oh Schutze C Sohn,

Gotthardtsſtraße 44.Ww. Krleg, Fiſcherſtraße 10.
z

en 5

nen frühe blauen re gnein i i Er. empfiehlt zum
vauard Klauss,

e Wunderbar ist der Erfoig
weißen, zarken und roſigen Taint erhält man
unbedingt beim täglichen Gebrauch von

e n n eHennig eilfevon Bergmann e Co. Dresden.
Vorr. à St. 50 Pf. bei Wili- Kieslieckh,

Drogexie.

Das önſte und größte

e B.liefert
Maget Otlgrune 25.

S e öeh,Kettenvbeil, Gerichtsvollzieher

e n denn s3 t a
21 Morgen Feld in 2 faſt gleich großen

Plänen ſind per October er. zu verpachten.
Offerten ſind unter Chiffre W R in der
Ebed. d. Bl. niederzulegen.

Pflaumen Verpachtung.
Die Pflaumennutzung auf der ſoge

Vannten Kalteneiſer Straße zwiſchen der
WMerſeburg Leipziger Chauſſee und der Trebnitzer

rgrenze iſt ſofort freihändig gegen Baar
Zahlung zu verpachten.

Merſeburg, den 20. Juli 1898.
w. Müller Lindenſtr. I.

Vorzüglicher Schnhradgöpelmebſt
Stiſtendreſchm, gebrancht, für
2 Zugthiere, wegen Auſchaffung
Aer größeren Maſchine für 90
Mark zu verkaufen.

Araber Halle a. S.,
Laudwehrſtraſze 15.

r e Ein zweiſpänn. Göpel,
Sbraucht, gut erhalten, billig zu verkaufen

Denn Sonntag Merſeburg.
Rapsſtroh

und Rapsfappen
Verkauft

àzZiegelei, Halleſche Str.
r Fart SH ans eEin in Mitte der Stadt gelegenes

vhnhaus mit Hofraum und Stal
i ſofort zu verkaufen. Näheres zu erfragen r

Kl. Ritterst
Möbl. Stube und

ſich vhne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge ee. der

7 S vt 88 neNigiralLheer hwefel Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann «e Orte Verligt V
v. Frankft. M. zu machen. Preis pr. Stck.
50 Pf. bei Apytheker W. Curtze-

Seehecht,
Kieler Bücklinge, Pommerſche

Bücklinge, Flundern, Spick-Aale,
geräuch. Schellſtſch, Lachs-

heringe, ff. Nanuchlachs, neue
ff. Matjesheringe, Maltg-

Kartoffeln, ſtarken und ſchwachen
Aal in Gelée, ff. Caviar,

Citronen, Rollmöpſe,
empfiehlt W. Krähmaevr-

v T Duektor Körner

Herzogth. S Aſtenburge d

Bausghuls BRoda, S. A.
Im Besitz der „Verbandsrechtes des In-
nungs -Verban des deutscher Baugewerks-

e meisterAuskunft u. Programme Kkostenlos durc

J

tAJge italtener Hühner
ind eingetroffen.

A. enGaſthof zum gold. Hahn.
e Heute und morgen

SpeckNagel.
Sonntag früh

ff. Speckkuchen.
e Ferner noch:hochfeinen Ratze und

Rieſchkuchen.
Garantirt reines

Roggenbrod,
45 Pfund für 45 Pf.,

in der Bäckerei von

Gkuſan rnBrühl 1.
ſ. nene marinirte FJeringe,

ſ. ene Pollmmöpſe,
ff. nene lanre Gurken

empfiehlt

le
Schinaleſtraßze.

Primtg

o eiSverkauft
F. Beyer, Sualſtraße 4.

x 3Oh
Schweinefleiſch
Prima Waare, ohne Knochen

à Pfund 60 Pfg.
empfiehlt

S I n n O n
kl. Ritterſtr. 6a,

S

Enge von heute ab täglich ſriſch
alle Sorten naſſen und Kaffee

Euch Altdeutſche Aſch und
kuchen, DTorten gefüllt und

1331 9 üllt, Mohrenköpfe und Nuß-

Menzel's Reſtanrant,

Gang erAen In el Brilze,
v

When, ſowie lle Sorten Wein Denhertt.
eegehäck,

n vermiethen Friet V a 9 Ta ge Oelgrube,
eute Sonnabend Abend

neten

Die Obſtſection
Merſeburg

hat für ihre Mitglieder 2 verſchiedene Frucht
preſſen zur Benutzung angekauft, durch welche
es den Mitgliedern möglich iſt, das kleinſte
Quantum an Beeren und Früchten zu Wein,
einkochen von Gelées und Fruchtſäften zu
verwerthen. Die Handhabung der Preſſen iſt
die denkbar einfachſte und werden bei vor
heriger Beſtellung durch den Vereinsvorſtand,
Herrn Rentier Karl Teichmann,
Halleſche Strafze Nr. 5, abgegeben, welcher
zu deren Handhabung auch die nöthige Unter
weiſung ertheilt.

Turvhverein „Jahn“,
Anſer Vergnügen

findet Sonntag den 24. Juli, von Nach
mittag 3 Uhr ab, in der

Man m Ken b u v S
Der Vorſtaud.

o Algemeiner Turvverein.
S Sonntag den 24. Juli er.

Tuingarg wit Nanen
nach Löpitz- R

Sammelort: Neumarktskirche, Abmarſch
daſelbſt 1 Uhr. Der Vorstand
Geſang Verein Jris.

Unſer tI Stitrngstest,
beſtehend in

Concert, Theater und Wall,
ſindet Sonntag den 24. Juli, von abends
8 Uhr an, in den Räumen der Kaiser

ſtatt.

Wilhelms- Halle ſtatt.

Der Vorſtand.

Honnghend d. 25. d.
findet in dem feſtlich illuminirten Garten des

Reſtaurant „Hohenzollern
ein großes

e Glartenmfest
ſtatt. Hierzu ladet ganz ergebenſt ein

Carl Sehwabe-

Wilhelmsburg.
Sonntag

Wurſtansſpielen anf dem Billard.

ReiseSountag den 24. 5. M., von nach
mittags 3 Uhr an, ladet zum

I Tanga vergnügen
ergebenſt ein A. Lenz.

Amgaurtem.
Sonntag den 24. Juli, nachmittags

Enten Höhnchen und Tapben

e Abslegeln

ne
Morgen Sonntag

Enten
und Hähnchen Kuskegeln.

Mwer's Reſrauration.
Morgen Sonntag

Gänſe-, Enken-
u. Hähnchen-Kuskegeln.

äbrit,
gr. Enten u. Zähnhen

Göhlitzſchy.
Sonntag den 24. Juli ladet zum

e irre es.verbunden mit Concert und Ball, freund
lichſt ein
Dittmar, Oebſter. Ch. Brenner.

DHa en Ha nen.
Sonntag den 24. Juli, von nach

mittags 3 Uhr ab, laden zum

en Harscheatane
freundlichſt ein
die Burſchen.
S

R. Nöckel.

K. Rudolph.



Um mit den zurück gebliebenen Saiſon- Beſtänden voll
ſtändig zu räumen, ſtelle ich große Poſten in:
Damen-Kleiclerstoffen, Besätzen, Teppichen, Portieren, Gardinen,

Wäsche ete., sowie Damen-Mäntel, Kragen, Gostume, Staub-
mäntel ete., Kindermäntel, -Iacken unch

S Große Poſten Reſter alle

mit bedeutender Preisermäßigung zum Verkauf.
A. n Sämmtliche Ansstener- Artikel. Tiseh- wnadl War elgenge offerire in nur ausſchließlich

allerbeſten Fabrikaten mit bedeutender Preis-Ermäßigung zum Ausverkanſ, um ſür die Folge den Artikel nur in
geſänmt aufnehmen zu können, worauf ich noch Hasondeors vnkmen les mache.

e S

S 7 z e e n e„Tivolt“ Sommertheater, M Kordentl. Dienſhnädchen.
Zerſeburg. Golthardtsſtraſte 8.Sonntag den 24. Juli 1898, nach M Suche für ſofort einmittags 2 Uhr prdeutliches Dienſtmädchenet e e ung e Vuhrmmann, Markt 35.ntrée g eDa usenliesel- Beſſeres Maädchen,Volksſtück mit Geſang von Dr. Hugo Müller. n v e ters e tne r n 2 Kindern geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.Aer Leiermann u ſein Pflegekiad rn Plellring e

Volksſtück in 5 Acten von Ch. Birch- Pfeiffer Ein ſauberes junges Mädchen nicht unter

e

und zur

Nur Hautpfageeeht mit

16 Jahren, als

AnF geſucht Gotthardtsftraße 12 I.Geſellſchafts Verein 8 Collegen u. Bekannten, ſowie10 V g G r n an. allen einen molligen Kruken ein
Unſern eingeladenen Gäſten zur herzliches Lebewohl.

O. K. Scnator.
Am Mittwoch Abend iſt ein

Sonnenſchirm
verloren gegangen Gegen gute Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Ein Sack mit Plane
gefunden worden. Abzuholen bei

Ahnert- Venenien,

Ehrenerklärung.
Die gegen den Barbier Herrn Guſtau

Beyer aus Frankleben ausgeſtoßenen Be
S leidigungen nehme ich hiermit als unwahr

zurück.
Hermann Bartholomäus, Frankleben.
Beſte und vilngſte Begngsgquelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes
beliebige Quantum) Gute neue Bett

federn per Pfe. für 60 Pfg. 80 Pfg. IM,
M. 25Pfg. u. M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdaunen M. 60 Pf. u. I. 80 Pfg.
Polarfedern: halbweiß 2 M. weiß
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. Silber

Nach beendeter

Inventur
S s

Kenntniß, daß unſer

S Stiftungsfeſt,
verbunden mit Bannerweihe,

O
O

Concert Theater und Ball

O
O

Sonntag den 24. Jnli, von
3 Uhr an, in der „Retehs-
Krone ſtattfindet.

Der Vorstande
Bahnhof grankleben.

Sonntag den 24. d. M., Nachmittag
Uh r,

großes Extra Concert
von der Stadt Kapelle zu Mücheln,
wozu ergebenſt einladen

bes, Friedemann,Gaſtwirth. Müſikdirector.
Vogel's Reſtanration.

Heute Abend BallL frische SilzeStrom Bad

De

gang bedeutend

n e eerbeten
Prelsen

bei

Menrseburg
vorm. Mugo avtunge, Regel I.

e a weiße Vettfedern 3 M. 3 M. 50 Pa.e ober Stew mherg. Auge en. Mann un Kortghmachen 5 5 ferner Echt chineſiſcheW aſſerW Grete 160 Sonntag den 24. Juli wird angenommen Ganzdaunen (ſehrſüurräftig) 2 M. 50 i
mittags g Juli von nach 8 n e u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. BeiSuche ſofort gs au, e große Sixtiſtraße 15. Beträgen von mindeſtens 75 M 5 ſo Rabatt.I. e L e h e z Ball ſt R chtgefallendes bereitwilligſt zurückgenommen.e e e. er S Fi Heſchürrſiſiren echer e Co. in Herford m etT Neuwumgyer, Steinbildhauerei, bei vollbeſetztem Orcheſter n ar n en G ſch 9 führer an
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Arbeitnehmer fordern einen Minimallohn von 18
c

Provinz und Umgegend
4 Weißenfels, 22. Juli. Beim Trainiren

auf der hieſigen neuen Fahrbahn ſtürzte heute
Vormittag der Kaufmann Möhring von hier,
ein bekannter Sportsmant, mit ſeinem Rade ſo
unglücklich daß er ſchwer verletzt nach ſeiner Be
hauſung getragen werden mußte.

r. Weißenfels 21. Juli. Heute Nachmittag
gegen 8 Uhr ereignete ſich in der Zeitzerſtraße hier
ſelbſt ein recht beklägenswerther Unglüſcksfaäll.
Hem Führer eines mit Heu beladenen Geſchirres
gingen die Pferde durch. Dieſelben kamen in raſen
dem Lauf die abſchüſſige Straße herab und fuhren
in der Nähe des Marſtalles direck in ein aus ent
gegengeſetzter Richtung kommendes mit mehreren

erſonen beſetztes Geſchirr. Die Heuwagendeichſel
traf hierbei den mit auf letzterem Geſchirr ſitzenden
Gaſtwirth Moriß Kleemann aus dem benachbarten
Rellſchutz ſo unglücklich an den Kopf, daß er infolge
der erhaltenen Verletzungen binnen kurzem ſeinen
Geiſt auſgab. Erſt nachdem der Heuwagen noch
einem Gaskandelaber umgefahren hatte, konnten die
ſcheuen Pferde zum Halten gebracht werden.

Weißenfels, 21. Juli. Vom Verein
Sportplah wird dem W. Kreisbl. mitgetheilt, daß
ſich ſür das Eröffnungs Rennen am nächſten
Sonntag außer den bedeutendſten Herrenfahrern
Deutſchlands auch die beſten Herrenfahrer des Aus
landes gemeldet haben. Der Verein höſſt, daß die
Herren ſicher eintreſfen werden. Es ſind dies:
Deroſſi aus Turin, Hanſen Kopenhagen und
Wiemann Amſterdam Dieſe Meldungen ſind darauf
zurückzu ühren, daß unſere Stadt in der Sportwelt
ſeit langem bekannt und ſich des beſten Anſehens
erſreuen darf. Das Ausland mit den Vertretern
von Jtalien, Dänemark und den Niederlanden
wird alſo in Concurrenz mit deutſchen Fahrern
kommen, und dürfte ſich vorausſichtlich der Ent
ſcheidungskampf ſehr intereſſant geſtalten. Bei der
großen Anzahl der Fahrer ſind viele Vorläufe zu
erwarten

Erfurt, 20. Juli. Heute Vormittag ging
in Waltersleben bei Erfurt auf dem Gehöſt
des Landwirths Otto Urbich ein großes Stall
gebäude in Flammen auf. Dieſes brannte
nebſt vielen Futtervorräthen bis auf den Grund
nieder. Auch 3 Schweine kamen in den Flammen
um. Es gelang, den Brandſtifter in der Perſon
des Urbich ſchen Knechtes, eines 19 jährigen
Burſchen aus Mittelhauſen, zu ermitteln. Er wurde
aus einem Gerſten Acker hervorgezogen und geſtand,
wie die S.Ztg. meldet, das Feuer aus Rache an
gelegt zu haben, weil ſein Herr etwas von ſeinem
Lohne einbehalten habe.

P Erfurt, 21. Juli. Jn Jlversgehofen brannte
das dem Amisdiener Stephan gehörige Wohnhaus
auf bisher nicht aufgeklärte Urſache völlig nieder.

F Erfurt, 21. Juli. Heute Vormittäg würde
die unverehelichte Auguſte Münchgeſang aus
Erfurt wegen verſchiedener Betrügereien verhaftet.
Nachdem ſte im Kriminalbureau vernommen worden
war, brachte man ſie in einem Nebenzimmer unter.
Plötzlich ertönte ein Schrei. Die Münchgeſang
hatte ſich zum Fenſter des 2. Stockwerks heraus
geſtürzt und lag mit complizirten Brüchen beider
Oberſchenkel und ſchwerer Verletzung der Naſe auf
dem Trottoir der Rathhausgaſſe. Die Verletzte
wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft.

Gotha, 21. Juli. Drei bei Friedrichs
roda Heidelbeeren pflückende 8 bis 10 jährige
Knaben ſtürzten von einer hohen Felswand in
einen angrenzenden Stein bruch. Der eine war
ſofort todt, die anderen wurden lebensgefähr
ich verletzt.n Mag eebprg, 19. Juli. Heute Vormittag

um 11 Uhr begann die vom Oberbürgermeiſter
Schneider angeſetzte Conferenz von Arbeit
gebern und Arbeitnehmern, um über die
Bedingungen einer etwaigen gütlichen Beilegung
des Streikes im Magdeburger Baugewerbe zu ver
handeln. Es wurde feſtgeſtellt, vaß die beſtehenden
Streitigkeiten ſich weſentlich 1. auf die Lohnhöhe,
2. die Dauer der Arbeitszeit und 3. auf die Art
der Austragung etwaiger Streitigkeiten aus dem
Arbeitsverhältniſſe beziehen. Als weſentlichſter
Streitpunkt wurde von den Parteien der letzte
Punkt bezeichnet und in dieſer Beziehung wurde
ſeitens des Oberbürgermeiſters vorgeſchlagen, daß
Beſchwerden, Streitigkeiten, Meinungesverſchieden
heiten jeglicher Art thunlichſt durch directes Be
nehmen zwiſchen den betreffenden Meiſtern und den
Arbeitnehmern zum Austrag gebracht werden ſollen.
Hinſichtlich der Höhe des Lohnes war eine Eini
gung mit der Commiſſton nicht zu erzielen. Es
wurde ſeſtgeſtellt, daß die Arbeitgeber bereit ſind,
42 Pf. für die Stunde Durchſchnittslohn zu ge
währen und 4 Lohnabſtufungen einzuführen. Die

ſpondent“ vom 23. Juli 1898.

und 45 Pf. Hinſichtlich der andern oben erwähnten
Abmachungen erklärten die Arbeitervertreter ihre
Zuſtimmung Bezüglich der Arbeitszeiten erklärten
ſich die Arbeitnehmervertreter mit den vorgeſchlagenen
Abmachungen einverſtanden. Herr Oberbürgermeiſter
Schneider richtete an die Arbeitnehmervertreter noch
eitte herzliche Mahnung, das Entgegenkommen der
Meiſter anzuerkeniten und dafür zu ſorgen, daß
durch Annahme der Abmachungen der Streik bei
gelegt würde.

4 Buttſtädt, 19. Juli. Ein Knecht des Ritter
gutes Sömtnern verunglückte auf ſchreckliche
Weiſe. Auf der Deichſel des von im geführten Ge
ſpannes ſtehend, kam er derart zu Fall, daß er mit
den Füßen zwiſchen der Gabel der Deichſel hängen
blieb und init dem Kopfe in die Speichen des einen
Rades gerieth. Durch die Bewegungen des Rades
wurde der Bedauernswerthe dann noch gegen einen
großen Haken geſchleudert, welcher ihm in den Kopf
drang. Es bedurſte längerer Zeit, um den Verun
glückten aus ſeiner verzweifelten Lage zu befreien

Vom Eichsfelde, 18. Juli. Einen alter
thümlichen Fun d machte nach einer Mittheilung
der S Ztg. der Landwirth Steckel in Lindau. Nach
Abbruch eines Stallgebäudes fand derſelbe bei der
Erdaushebung bei einem halben Meter Vertiefung
eine Menge Silbermünzen in der Erde ver
ſcharrt, welche größtentheils aus dem 15. Jahr
hundert ſtammen. Es iſt anzunehmen, daß die
Münzen, welche von verſchiedener Größe ſind und
ebenſo verſchiedene Regierungswappen tragen, zur
Zeit des 30jährigen Krieges dort vergraben wurden.
Die Geldſtücke ſind unverletzt, und es läßt ſich die
Jahreszahl genau erkennen. Der Werth des Fundes
ſcheint nicht unbedeutend zu ſein.

Markranſtädt, 21. Juli. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich in der Frühſchicht
des hieſtgen Braunkohlenwerkes. Ein Heuer wurde
von Kohlenmaſſen, die einem herabſtürzenden Steine
nachfolgten, verſchüttet und getödtet Ferner
wurde ein Fördermann ſchwer verwundet. Der
durch die herabſtürzenden Kohlenmaſſen verurſachte
Luftdruck war ſo ſtark, daß den in dem Bergwerk
befindlichen Arbeitern die Lampen erloſchen

Wettin, 20. Juli. Der Dachdecker Möſch
von hier, welcher mit Dachpappelegen beim Guts
beſitzer Koch in Dößel beſchäftigt war, ſtürzte
geſtern früh gegen 8 Uhr vom Dache und ſtarb
kurz darauf. Der Arzt konſtatirte der „Wett. Ztg.“
zufolge Schädel- und Genickbruch. Seinen Tod
betrauern die Frau und 2 Kinder.

4 Wittenberg, 20. Juli. Auf der Poſt, die
ſchon ſeit Mittag polizeilich bewacht wurde, wurde
geſtern eine Requiſition der Staatsanwaltſchaft
Freiberg in Schleſien gegen 5 Uhr abends der an
gebliche Verlagsbuchhändler Kzriphale feſtge
nommen. Der Mann trieb das Geſchäft mit An
ſichtspoſtkarten ſo, daß er Beſtellungen auf ſolche
aufſuchte, und dann die angeblich fertigen Karten
den Beſtellern gegen Nachnahme von 4 Mk. 70 Pf.
zuſandte. Die Empfänger fanden aber in den
Packeten nur werthloſe Papierſchnitzel vor. Solcher
NachnahmePackete hat er hier 7 aufgegeben, für
welche er ſich geſtern die Nachnahme holen wollte,
dabei aber dem Polizei-Sergeanten in die Arme
lief, der den „Herrn Verleger“ in ſeinen „Ver
lag“ nahm.

Thale a. H. 20. Juli. Am letzten Freitag
Nachmittag kam auf der Chauſſee vom Hexentanz
platz nach Treſeburg zu ein Landauer mit drei Jn
ſaſſen, die in einem dortigen Hotel Wohnung
nehmen wollten. Ungefähr 50 Meter von Treſe
burg entfernt, an der Luppbode, wo das Birkenfeſt
abgehalten wurde, hatten auch mehrere Carouſſels
Aufſtellung gefunden. Vor der Muſik und dem
Lärm des Feſtes ſcheuten die Pferde des Landauers
und rannten mit dem Wagen gegen einen Prellſtein,
wodurch die Jnſaſſen kopfüber aus dem
Wagen geſchleudert wurden. Eine Dame zog
ſich bierbei eine bedeutende Verletzung am
Kopfe zu. Die vollſtändig Beſtnnungsloſe brachte
man mittelſt Wagens zu einem Arzt. Die beiden
anderen Perſonen und der ältere erfahrene Kutſcher
kamen mit einigen Hautabſchürfungen davon.

Vom Eichsfelde, 20. Juli. Ein blutiger
Streit entſpann ſich nach der SZ. in einem
Eiſenbahnzuge auf der Strecke Göttingen
Bebra. Zwei Männer griffen die Botenfrau von
Hohengandern (Kreis Heiligenſtadt) thätlich an.
Dabei wurde der Frau ein ſo kräftiger Schlag über
den Kopf verſetzt, daß ſte blutüberſtrömt zuſammen
brach. Der Zug wurde durch Nothſignal zum
Stehen gebracht und es konnte der Frau ſofort ein
Verband angelegt werden. Der aus Niederhone
gebürtige Thäter wurde verhaftet.

F. Unterköditz (SchwarzburgRudolſtadt), 21.
Juli, Auf der im Bau begriffenen Ciſenbahnſtrecke

RoktenbachKatzhütte ereignete ſtch bei den Erdarbeiten
in der Nähe von Unterköditz geſtern Mittag ein
Unglücksfall. Acht ſchwer beladene Erdwagen
riſſen die auf der Höhe ſtehende Locomotive mit in
die Tiefe. Die Maſchine fuhr auf die den Hang
hinabſauſenden Wagen auf. Hierbei wurde der
Bremſer Knauer aus Kleinkamsdorf vom Wagen
geſchleudert und kam unter die Räder, wobei ihm
Kopf und Füße zermalmt wurden. Er war ſofort
todt. Der Heizer Günther, welcher ſchwere
Verletzungen im Geſicht und Bruſtquetſchungen
davontrug, wurde nur dadurch gerettet, daß er im
gefährlichſten. Moment von dem Locomotivführer
Seiffart hinabgeſchleudert wurde. Seiffart ſelbſt
erlitt ebenfalls zahlreiche Quetſchungen und Ver
brühungen, ſowie innerliche Verletzungen. Am
gleichen Tage riß noch zweimal die Kuppelung,
wobei das eine Mal zwei Bremſer ſich nur durch
Abſpringen retten konnten.

Merſeburg, den 23. Juli 1898.
Wie aus dem heutigen Jnſeratentheil zu er

ſehen, iſt die Obſtſection Merſeburg bemüht,
ihren Mitgliedern die Möglichkeit zu bicten, ihre
geernteten Beeren äußerſt vortheilhaft zu verwerthen.
Viele Leute ſtehen von der Verwerthung ihrer
Beeren und Früchte zu Wein, Fruchtſäften und
Gelées nur deshalb ab, weil ihnen zum Zerkleinern
und Preſſen nicht die nöthigen Werkzeuge zu Ge
bote ſtehen. Letzterem ſind die Mitglieder der Obſt
ſection nun überhoben, indem ihnen zwei Preſſen
der neueſten Conſtruction zu Verfügung ſtehen, die
ihnen noch den großen Vortheil bieten, daß das
Zerkleinern und Preſſen der Früchte durch ein und
dieſelbe Maſchine bewirkt wird, ſo daß der Frucht
ſaft abläuft und die Rückſtände in trockenem Zu
ſtande ausgeſchieden werden. Sicherlich ſteht dieſen
Maſchinen eine große Jnanſpruchnahme bevor, da
ſich doch nicht ein Jeder wegen der Verwerthung
einiger Liter Beeren eine Fruchtpreſſe zulegt.

Ueber das Trinken bei Erntearbeiten
giebt ein Arzt folgende beachtenswerthe Andeutungen,
die allgemein beherzigenswerth erſcheinen Viele
Landleuie bekämpfen bei den Feldarbeiten den
Durſt, um dadurch dem heftigen Schwitzen vorzu
beugen. Dies iſt aber verwerflich und kann unter
Umſtänden zu gefährlichen Krankheiten führen.
Der Durſt iſt als Mahnung zum Erſatz der dem
Körper verloren gegangenen Flüſſigkeiten anzuſehen
und es treten bei Nichtbeachtung dieſer Mahnung
allmähliches Austrocknen der Gewebe und ſchließlich
der Sonnenſtich ein. Abgeſehen von dieſen
ſchlimmſten Folgen leuchtet auch ein, daß durch den
aus Mangel an Flüſſigkeiten geſchwächten Stoff
wechſel die Körperernährung beeinträchtigt wird.
Es iſt daher keinesfalls rathſam, den Durſt völlig
zu unterdrücken. Wenn man trinkt, trinke man
langſam und mäßig anzuempfehlen iſt kalter Kaffee,
leichtes Bier und Waſſer mit Zitronenſaft. Es
wird dadurch der durch Waſſerzufuhr bewirkten Ver
änderung der Magenſäure in rationeller Weiſe ent
gegengewirkt.

Der enorme Fortſchritt in der Beleuchtungs
technik hat wiederum eine Bereicherung erfahren.
Die bewundernswerthe Erfindung des Gasglühlichtes
Auerſches Syſtem iſt gekrönt worden durch eine neue
Erfindung, die darin beſteht daß in den Glühkörper
eine Maſſe eingefügt wird, welche ſich bei der Be
rührung mit Gas ſelbſtthätig entzündet. Man hat
nur nöthig, den Gashahn zu öffnen, im ſelben
Moment entzündet ſich das ausſtrömende Gas,
Kein Zündholz, keine Mühe, ein Drehen des an
bequmer Stelle angebrachten Gashahnes, die Lampe,
eine beliebige Anzahl von Lampen, Kronleuchter,
die von demſelben Gasrohre geſpeiſt werden, ſind im
Nu angezündet, ganze Räume, Orte von beliebiger
Ausdehnung werden durch einen Druck beleuchtet.
Ein Druck nach links, alle Flammen ſind wieder
verlöſcht. Einen weſentlichen Vortheil bildet die
Verminderung der Exploſions und Erſtickungsgefahr.
Das Gas kann nicht unbemerkt ausſtrömen, es muß
ſich entzünden, wenn der Brenner intact iſt. Der
billige Preis dieſes Glühkörpers ermöglicht die ver
breitetſte Anwendung. Wir haben Gelegenheit gehabt,
im Reſtaurationslocale des „Tivoli“ einen probeweiſe
angebrachten ſelbſtzündenden Gasglühkörper zu ſehen,
derſelbe functionirte tadellos und war der Effect
überraſchend.

Gegen Stiche von Bienen, Wespen,
Horniſſen, Mücken, Fliegen empfiehlt ſich
ſehr die ſofortige Anwendung von reinem Waſſer
und Eſſig oder Salzwaſſer, auch das Auflegen von
rohem Obſt iſt ein gutes Mittel. Weitere Mittel
ſind Ammoniak und beſonders auch das Jchthyol
entweder in einem Zuſtande als Pinſelung oder in



der Form von 10 prozentigem IJchthyolguktapercha
pflaſtermull. Gegen Stiche giſtiger Jnſekten iſt ſo
fort eine leichte Karbol oder Lyſollöſung in Form
von naſſen Umſchlägen in Anwendung zu bringen
und der Arzt möglichſt zu Rathe zu ziehen, denn
ſchon häufig genug iſt durch Stiche von Jnſekten
die auf Aas geſeſſen, Blutvergiftung bewirkt
worden.

Das dritte Abonnemens-Conzert der
Kapelle des Magdeburgiſchen Füſilier-Re-
giments Nr. 36 hatte am Donnerstag Abend
eine zahlreiche Zuhörerſchaft im Garten der Reichs
krone“ zuſammengeführt, die mit großem Intereſſe
den Darbietungen des Programms folgte. Etzteres
enthielt wiederum eine prächtige Auswahl beliebter
Compoſitionen, von denen wir nur einige, und zwar
die Ouverture z. Op. „Mignon“ von Thomas, das
Nocturno von Chopin, die ungariſche Rhapſodie
Nr. 1 von Lißt, das Finale aus „Rheingold“ von
Wagner, die große Fantaſie a. d. Op. „Die Hugo-
notten“ von Meyerbeer und den Soldatenchor a. d.
Op. „Carmen“ von Bizet nennen wollen, um zu
zeigen, in welch edlen Bahnen ſich die Halleſche
Militärkapelle auch diesmal bewegte. Daß die Ausfüh
rung der einzelnen Nummern des abwechſelungsreichen
Programms eine durchaus ſaubere und künſtleriſch
vollendete war, braucht wohl angeſichts des vor
trefflichen Rufes, deſſen ſich die Wiegertſche Kapelle
erſreut, kaum noch beſonders hervorgehoben zu
werden. Das Publikum wurde von den muſikaliſchen
Genüſſen derart gefeſſelt, daß es trotz einer höchſt
unangenehmen Kühle bis zum Schluß des Conzerts
aushielt und die Muſtker durch wiederholten leb
haften Beifall auszeichnete.

Eine Roggenähre von reichlich 15 Cen
timeter Länge ging uns geſtern mit dem Bemerken
zu, daß ſolche Rieſenähren in dieſem Jahre hier
nicht ſelten ſind. Das in unſrer Expedition aus
liegende Exemplar entſtammt dem Leungeſchen Felde.

An den Schutzſtämmen der Brücke der Neu
marktsmühle wurde geſtern Nachmittag der Leichnam
der ſeit mehreren Tagen vermißten unverehel. H.
im Mühlgraben aufgeſunden. Das Jacket derſelben
hatte bekanntlich am Montag früh auf dieſer Brücke
gelegen.

Von der Handelskam mer zu Halle iſt uns
wieder ein Jahresbericht für 1897 zugegangen,
den wir zur Einſicht der Intereſſenten in unſerer
Expedition auslegen.

Mit dem Roggenſchnitt iſt hier, beſonders auf
den Feldern in der Nähe des „Feldſchlößchens“ be
gonnen worden. Der Stand des Roggens iſt heuer
im Allgemeinen als ein günſtiger zu bezeichnen

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 21.
Juli. Die Preiſe verſtehen ſtch pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 19,00-2000 Mk.
Roggen 15,00— 16,30 Mk. Gerſte 17,00--,20,00,
Hafer 17,00-18,00 Mk. Erbſen 16,00-20,00 Mk.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
8 Ermlitz, 20. Juli. Anläßlich ihres 50-

jährigen Geſchäftsjubiläums und zugleich
des 25 ſährigen Beſtehens der Pappenfabrik zu
Wehlitz übergab die Firma F. M. Weber dem
Arbeitsperſonal ein Kapital von 25 000 Mk., deſſen
Zinſen jährlich an bedürftige und würdige Arbeiter
oder Arbeiterinnen vertheilt werden ſollen.

S Zorbau bei Mücheln, 19. Juli. Von einem
bedauerlichen Unglücksfalle wurde der hoch-
betagte Einwohner Chriſtian Schülert dadurch
betroffen, daß eine Sproſſe der Leiter, auf welcher
er ſtand, plößlich durchbrach und Sch. infolgedeſſen

Hherabſtürzte. Der Verunglückte erlitt nach der
Hall. Ztg. hierbei einen Schenkelhalsbruch und
mußte der Halleſchen Klinik überwieſen werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Juli. Zeitweiſe

heiteres, vorwiegend wolkiges, ein wenig wärmeres
Wetter mit etwas Regen.

Bermiſchtes.
(Die blutige Schlägerei in Bres lau) zwiſchen

zwei Militärperſonen und mehreren Rowdies, die, wie ſchon
kurz gemeldet, den Tod eines Soldaten zur Folge hatte,
hat ſich folgender Weiſe abgeſpielt: Sonntag Abend wohnten
dem Tanzvergnügen in Seemanns Local auch mehrere
Grenadiere der 6. Compagnie des 10. Regiments bei,
darunter Zapka und Knispel. Gegen 10 Uhr abends
trat ein junger Burſche (wie ſich ſpäter ergab, der erſt 17
Jahr alte Lehrling Münch an Knispel heran, ſchlug ihn
auf die Schulter und forderte ihn auf, mit ihm zu trinken,
welcher Auſſorderung nicht Folge geleiſtet wurde. Münch
fühlte ſich anſcheinend in ſeiner „Mannesehre“ gekränkt und
fing nun an zu randaliren. Die Abſicht des grünen
Burſchen, mit den Soldaten Streit anzufangen, wurde durch
das rechtzeitige Einſchreiten des Haushälters verhindert,
der das Bürſchchen aus dem Saal wies. Bald darauf trat
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der Haushälter an die Soldaten heratt und ertheilte ihnen
den Rath, nicht einzeln das Local zu verlaſſen, da ſich eine
Menge Burſchen auf der Straße zuſammengeroltet hätten.
Gegen 411 Uhr gingen die Grenadiere, Knispel voran, auf
die Straße Sofort trat Münch hervor würde aber von
Knispel zur Seite gewieſen. Auch Zapka, der dann von
Münch inſultirt wurde, wies dieſen fort. Plötzlich ſprang
Schubert hervor und verſetzte dem Zapka einen Schlag, auch
die anderen Burſchen griffen ſo thätig ein und es entſpann
ſich eine Schlägerei, deren Zeitdauer nur nach Sekunden
rechnete, denn HZapka taumelte plötzlich und ſtürzte todt zu
Boden, worauf die Burſchen die Flucht ergriffen. Der
Slich, der ihm beigebracht worden war, hatte, wie die Sektion
ergab, das Herz vollſtändig durchbohrt. Auch Knispel hat
eine ſchwere Verletzung an der Stirn erlitten, indem ihm
mit einem Meſſer ein von einer Schläfe zur anderen quer
über die Stirn laufender Schnitt beigebracht wurde. Die
Polizei, die noch in der Nacht die Recherchen aufnahm, hat
bereits ſämmtliche Theilhaber an der Ausſchreitung, bis auf
einen, dingfeſt gemacht.

(Der Prieſter Thomas Gugenberger) aus
Jagersce in Oeſterreich wurde wegen öffentlicher Gewalt
thätigkeit, gefährlicher Drohung, Hausfriedensbruchs und
ſchwerer körperlicher Beſchädigung verhaftet und dem
Kreisgerichte Görz eingeliefert. Gugenberger hat durch
einen Rebolverſchuß ein Mädchen, Luiſe Duſar, ſchwer
verwundet.

(Aus Eiferſucht) ſchnitt am letzten Sonntag Morgen
in der belgiſchen Gemeinde VerchemSt. Agathe der junge
Bauer Jacobs feiner Geliebten Adele Van Roſſem,
die er aus der Kirche nach Hauſe begleitet hatte, bei der
Ankunſt in letzterm mit einem Meſſer die Kehle durch.
Das erſt 20 jährige Mädchen war in wenigen Minuten todt.
Der Mörder wurde einige Stunden nachher in einer Scheune,
wo er ſich verſteckt hatte, verhaftet.

S (Ein Perſonenzug) fuhr zwiſchen Deutſch
Oth und Eſch (Luxemburg) in eine Schafherde. Der
Schäfer und 41 Schafe wurden getödtet.

(Von einem Offizier erſchoſſen) wurde dieſer
Tage in Przemysl der Kaufmann Hopfinger, der ſich
mit Geldgeſchäften befaßte. Der Offizier ſchuldete dem
Hopfinger 27 Gulden und wurde von ihm mehrmals um
Rückzahlung gemahnt. Schließlich ſoll Hopfinger gegen den
Offizier eine Anzeige bein Regimentskommando erſtattet
haben. Montag Abend begab ſich nun der Offizier, der in
letzter Zeit hochgradige Erregung gezeigt haben ſoll, in die
Wohnung Hopfingers und zahlte den ſchuldigen Betrag
Nachdem Hopfinger die Quittung ausgeſtellt hatte, zog der
Oſſizier einen Revolver hervor, ſchoß auf Hopfinger und
kraf ihn in den Kopf. Hopfinger ſtürzte ſofort todt nieder
Der Oſſizier begab ſich dann nach Hauſe. Eine Militär
Commiſſion, die bei ihm erſchien, Um ihn zu verhaften, fand
ihn mit einem Buch in der Hand. Der Offizier wurde in
das Garniſongefängniß gebracht.

(Andvee.) Die zur Auffindung Andrees ausgeſandte
Wellmann- Expedition iſt am 18. d. M., nachdem der
Dampfer „Fridtjof“ ſeinen Kohlenvorrath ergänzt hatte,
wieder von Vardö aus in See gegangen, um nach Franz-
Joſeſsland zurückzukehren. Vor ſeiner Abfahrt erklärte
Wellmann: „Als ich am 10. d. den 77. Grad nördlicher
Breite erreicht hatte, ſand ich dort große Eisbarrieren,
welche mich am weiteren Vordringen hinderten. Auch traf
ich den Walfiſchfänger „Grönkand“ aus Tromſö, welcher von
König Karls-Land tam und mir mittheilte, daß er vergebens
nach Andree geſucht und in dieſem Jahre überall außee
gewöhnlich große Eismaſſen vorgefunden habe. Ich verlaſſe
noch heute Vardö und gedenke ſchon am 21. den 77. Grad
wieder zu erreichen. Von hier aus werde ich eifrige Nach
forſchungen auf Franz JoſefsLand anſtellen, wo ich Andree
und ſeine Begleiter zu finden hoffe

(Holm verhaftet.) Der Vizepräſident des Kopen
hagener Gemeinderaths, Peter Holm, Mitglied der
ſozialiſtiſchen Fraction des Folkethings, welcher wegen
unregelmäßiger Verwendung des Gemeindevermögens ange
ſchuldigt und aus Kopenhagen flüchtig geworden war, iſt
am Donnerstag in Hamburg verhaftet worden.

(Einanhänglicher Sträfling.) Jn Prenzlau
hat ſich dieſer Tage der ſeltene Fall ereignet, daß ſich ein
Sträfling nach Verbüßung einer vierjährigen Gefängnißſtrafe
weigert, die Strafanſtalt zu verlaſſen, und gewaltſom daraus
entfernt werden muß. Dem Schlächter R., der nach vier
Jahren aus dem Geſängniß entlaſſen werden ſollte, mußten
vier Gefangenenaufſeher gewaltſam die Freiheit wiedergeben,
da er nicht zu bewegen war, freiwillig das Gefängniß zu
verlaſſen. Auf der Straße blieb er liegen, es mußte erſt
die Polizei für ſeine Entfernung ſorgen.

Ein Münzenfund) im Gewicht 27 Pfund wurde
in Minden beim Ausſchachten auf eine Bauſtelle an der
Ritterſtraße gemacht. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen
beſteht der Fund aus mehreren Tauſend großen und kleinen
Silbermünzen aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Ver
muthlich war der Schatz während des 30 jährigen Krieges
vergraben worden.

(Flüchtig geworden) mit ſeiner Geliebten iſt
der „Volksztg.“ zufolge der Spinnereibeſitzer und Watten
fabrikant Biegel aus Boden bach, Jnhaber zahlreicher
Ehrenämter, unter Mitnahme großer Geldſummen. Seine
Ehefrau, Mutter von vier Kindern, hat ſich aus Gram
das Leben genommen.

(Abgeſtürzt) iſt der Wiener Touriſt Eduard
Konrad am Sonntag beim Abſtieg von Hochthor im
Geſäuſe. Am Mittwoch fand der Bergführer Innthaler
ſeine Leiche

Ein Nanſen-Denkmal) ſoll demnächſt vor dem
neuen Rathhauſe in Kopenhagen aufgeſtellt werden.
Freilich handelt es ſich diesmal nicht um den berühmten
Polarforſcher Fridthjof Nanſen, ſondern um deſſen Vorfahren
Hans Nanſen, den Bürgermeiſter der däniſchen Haupt
Und Reſidenzſtadt. Als Karl X. Guſtav von Schweden den
Frieden brach und auf Seeland einfiel, organiſirte Nanſen
die Vertheidigung, nachdem der König von Dänemark den
Bürgern zuvor eine Reihe wichtiger Privilegien zugeſtanden
hatte, welche von dem muthigen Bürgermeiſter zur Bedingung
gemacht worden waren. Mit den neuen Privilegien aus
gerüſtet, nahm die Bürgerſchaft den Kampf gegen die
Schweden erfolgreich auf, und Nanſen ruhte und raſtete
nicht eher, als bis die Vertheidigungswerke in Stand geſetzt
und die Truppen kriegstüchtig ausgebildet waren, ſodaß der
Angriff der Schweden abgeſchlagen werden konnte. Und als
10 Jahre ſpäter eine Staatsumwälzung vor der Thüre
ſtand als Dänemark ein „Erbreich“ werden ſollte, bewies
er dieſelbe Schlagfertigkeit und dieſelbe Geiſtesgegenwart
wie im feindlichen Kugelregen und wahrte ebenſo unerſchrocken

wie damals die Freiheit und das Recht ſeiner Mitbürger

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaſt.
Das eben erſchienene Heft 20 der Wiener Mode“

weiſt einen ſehr reichen Jnhalt auf. Jm Modetheile eine
größere Anzahl reizender Toiletten für Promenade und
Beſuche, Reiſe und Brunnenkleider, hochelegante Abend
toiletten, darunter eine beſonders erwähnenswerthe aus
Tüllſpitzen, eine Serie aparter Reuniontoiletten mit decolle
Urten Taillen, Gartenkleider, Strandtoiletten, Blouſen und
Hauskleider, ferner ein äußerſt chices Reitkleid, Capes und
Fichus originelle Hüte, allermodernſte Schuhe, Gürtel,
Kragengarnituren, Plaſtrons e. 2e. Der Handarbeitstheil
enthält: Eine im neuen Stil gehaltene ſehr effectvolle
Vorlage für Wandbehänge, Lambrequins e. ein reizendes
Milien mit Schweizer Leinenſtickerei, einen geſchmack
vollen Store aus Brüſſeler Tüll mit Bändchen
Application (hierzu Detail), höchſt eigenartige reizende
Taſſendeckchen in Leinenſtickerei, gleichfalls im neuen Stile
(auch hierzu Details), ſerner mehrere Monogramme e. 2e.
Das „Boudoir“ enthält u. A. Das Ergebniß der von der
Wiener Mode“ ausgeſchriebenen, Uterariſchen Preis
Concurrenz. Das Heſt koſtet 45 Pf., Abonnement 2 M. 50 Pf.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und vom Verlag
der „Wiener Mode“, Wien, Wienſtraße-

Sport und Leibesübungen.
Die Stätte der deutſchen Natiisnalfeſte

bei Rüdesheim hat in den erſten Tagen des Juli den
den Gegenſtand eingehender Berathungen der Bauabtheilung
des Arbeits Ausſchuſſes, in welchem ſich der Herr Profeſſor
Friedrich von Thier ſche München als Vorſitzender, ſowie
Unter anderen die Herren Bauräthe Boeckmann und
Schwechten in Berlin als ſachverſiändige Berater befinden.
gebildet. Man erinnert ſich, daß der Reichsausſchuß mit
27 Stimmen (gegen 21 für den Kyffhäuſer, 16 für Goslar,
14 für Leipzig, 14 für Frankfurt a. M., 10 für Mainz,
für Kaſſel und 4 für KyffhäuſerKelbra) den Niederwald
als Feſtſtätte wählte. Dieſelbe hat einen Flächenraum von
60 Hektar, iſt von Norden nach Süden 1000 Meter lang
und beſitzt eine Durchſchnittsbreite von rund 600 Meter.
Die Fläche ſteigt von 248 Meter über Meereshöhe bis zu
etwa 300 Meter an. Sie liegt von Rüdesheim 25 Minuten
vom Niederwald Denkmal 12 Minuten entfernt. Gute
Steinbrüche und ein guter Untergrund erkeichtern die bau
lichen Ausführungen. Für den Schwimm und Ruderſport
iſt ein Waſſerfeſtplatz am rechten Rheinufer unmittelbar
oberhalb Rüdesheim vorgeſehen. Die Waſſerbahn iſt über
2 Kilometer lang; auf der langgeſtreckten Rheininſel
„Rüdesheimer Aue“ iſt die Errichtung des Kaiſerzeltes
geplant. Ein Wieſengelände vou 8 Hektar ſteht ſeitens der
Stadt für die Feſttage zur Verfügung. Winterhäfen zur
Unterbringung der Boote und frei ſchwimmender Boots
häuſer ſind oberhalb Rüdesheim und Bingen vorhanden.

S Zur Gewinnung von Entwürfen für die geſammten An
lagen hat der Bauausſchuß die Ausſchreibung einer Preis
bewerbung vorgeſchlagen und als Preiſe 10000 und 5000
Mark in Ansſicht genommen. Eine Kommiſſinn iſt mit der
Ausarbeitung der Grundzüge des Wettbewerbes betraut.

Haus und Landwirthſchaft.
F Sorgt für ſchnelles Aufſammeln alles

Fallobſtes unter den Obſtbäumen und erntet das
Obſt vollſtändig von den Bäumen ab! Hierin liegt ein
Hauptmittel gegen die Beſchädigungen und großen Verluſte,
welche der Apfelwickler und der Pflaumenwickler durch das
Madigwerden und frühe Abfallen der Aepfel, Birnen und
Pflaumen, ſowie die Kirſchenfliege durch das Madigwerden
der Kirſchen veranlaſſen. Beim Pflücken der Kirſchen dürfen

nicht nur keine Früchte am Baum hängen gelaſſen werden,
ſondern die dabet zu Erde fallenden müſſen ſogleich ab
geleſen werden. Beim andern Dbſt muß, ſobald das Ab
ſallen der madigen Früchte beginnt, das Aufſammeln des
Fallobſtes womöglich täglich erfolgen. Beim Unterlaſſen
dieſer Maßregel gehen die Larven alsbald aus den befallenen
Fruchten zur Ueberwinterung in den Erdboden, wo man
ihrer nicht mehr habhaft werden kann, und von wo aus ſie
im nächſten Jahre hervorkommen und ihr Zerſtörungswerk
wieder beginnen. Obſtfrüchte, die man den Winter über an
den Bäumen ſitzen läßt, bedecken ſich mit Fruchtſchimmel
(Monilia fructigena), der im Frühling die Monilia- Krankheit
beſonders an den Kirſchen erzeugt. Verwerthung des
geſammten Fallobſtes, beſonders der Aepfel, zum Moſten,
oder in Stücke geſchnitten und an der Luft getrocknet, zu
Geleebereitung; der Pflaumen und Zwetſchen zum Brannt
weinbrennen in Fäſſer geſtoßen.

Neueſte Nachrichten.

Madrid, 22. Juli. (H. T. B.) Wie aus
Havanna gemeldet wird, haben die Jnſurgenten
führer Garcig und Gomez ſich vereinigt und mit
Marſchall Blanco Unterhandlungen gelogen. Die
Jnſurgenten ſind entſchloſſen, die Beſetzung Cubas
durch die Amerikaner nicht zu dulbden.
Waſhington, 22. Juli. H. T. B.) Der

Kriegsminiſter Long erklärte geſtern alle Gerüchte
über europäiſche Complikationen wegen der Expedition
des Watſon Geſchwaders nach Spanien für lächerlich.

Die hieſige „Poſt“ meldet aus amerikaniſch
militäriſchen Kreiſen, daß die kubaniſche Republik
nur bei der kubaniſchen Junta, die ihren Sitz in
Amerika hat, exiſtirt. Alle hieſtgen Offtziere ſeien
darüber einig, daß Kuba keinen einzigen Tropfen
amerikaniſchen Blutes werth ſei.

London, 22. Juli. (H. D. B.) Es beſtätigt
ſich, daß die Entſendung des Watſonſchen Geſchwaders

nach Spanien aufgegeben worden iſt, um Spanien
in die Lage zu verſetzen, um Frieden nachzuſuchen.
General Shafter erließ Befehle, die Waffenvorräthe
nicht unter die Kubaner zu vertheilen. Letztere
ſollen entwaffnet werden, wenn ſie Beweiſe von
IJnſubordination zeigen, und die Amerikaner ſollen
in Zukunft keine Rückſtcht auf die verbündeten
Kubaner nehmen.

Redgetion, Drug und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg
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